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Amtlicher TIM
^ .

Karlsruhe , den 8 . April

Zeine Königliche Hoheit der Großherzog haben , dem
von des Prinzen Wilhelm von Baden , Großherzoglicher Ho¬
heit, geäußerten Wunsche entsprechend , das Fräulein Emma
von Mollcnbec zur Hofdame Ihrer Kaiserlichen Hoheit
der Prinzessin Wilhelm gnädigst zu ernennen geruht .

Karlsruhe , den 8 . April .

Durch Allerhöchste Ordre vom 6,d . M . wird dem General¬
major von Böckh , Direktor des Kriegsministeriums und
Bundes -Militärbevollmächtigter in Frankfurt a . M . , die
unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß ertheilt , das ihm von
Seiner Majestät dem König von Württemberg verliehene
Großkreuz des Friedrichs -Ordens anzunehmen und zu tragen .

Nicht - Amtlicher Theit.

Deutschland .
Karlsruhe , 8. Apr . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 15. enthält ( außer Personalnachrichten ) :
I . Verfügungen und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachungen des großh . Mini¬
steriums des Innern , a) Die Ertheilung der Apothekerlicenz
an Karl Deetken von Rohrbach betreffend , b) Die Zu -
theilung der Gemeinde Robern zu dem Amts - und Amts¬
gerichts -Bezirk Mosbach betreffend. 2) Bekanntmachung des
großh . Finanzministeriums . Die erste diesjährige Gewinn¬
ziehung des Lotterieanlehens der Eisenbahn -Schuldentilgungs -
Kasse zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .

II. Todesfälle . Gestorben sind : Am 21 . v . M . der
pensionirte kath . Pfarrer A . Schwarz in Walldürn ; am
28 . v . M . der Stiftungsverwalter Fr . Beck zu Bruchsal ;
am 30 . v . M . Major Ludwig v. Seldeneck vom Armee¬
korps ; am 1 . d . M . Rechtsanwalt Fr . S . Derndinger zu
Ettenheim .

Frankfurt , 7. Apr . Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 6 . Apr .

Von der königl . bayrischen Regierung ward die Mittheilung gemacht ,
daß jämmtliche von der Nürnberger Kommission vorgeschlagene Zusätze

zu der allgemeinen Wechselordnung Gesetzeskraft erhalten hätten ; es

wird dabei die Bereitwilligkeit ausgesprochen , alle weitern Aenderungen
der Wechselordnung nur auf dem bisher befolgten Wege übereinstimmend
eintreien , zu lassen . Die königl . würltembergische Regierung erklärte

sich bereit , auf die von Königreich Sachsen beantragten weitern Ver¬

handlungen über ein allgemeines Gesetz gegen den Nachdruck einzu -

trelen , und behält sich vor , dabei allenfalls noch Anträge zu stellen. —

Für Kurhessen ward die Anzeige erstattet , daß der seitherige dortseilige
Bundes - Militärbevollmächtigte , Oberstleutnant v . Bischoffshausen , ab¬

berufen und durch den Major v. Meyerfeld ersetzt worden sei . — Von
dem Militärausschuß ward wegen der Artillerieausrüstung in Luxem¬

burg berichtet , und der deßfallflge motivirte Antrag zum Beschluß er¬

hoben . — Ein Vortrag des handelspolitischen Ausschusses betraf die

Einführung gleichen Maßes und Gewichtes und darauf bezügliche vor¬

läufige Maßnahmen . — Einem vormaligen Marinebeamten wurde
eine Unterstützung bewilligt .

Sodann ward über den bayrisch -sächsisch -hesstschen Antrag bezüglich
Holstein -Lauenburgs die Abstimmung vorgenommen und derselbe , nach¬
dem sich 9 Stimmen dafür ausgesprochen hatten , zum Beschluß er¬
hoben , gegen welchen Oldenburg Protest einlegte . Präsidium bezog
sich auf den Beschluß zurück . Nachdem mit Bezug auf diesen Beschluß
Seitms Oesterreichs nachstehende Erklärung abgegeben worden war :

„ Oesterreich . Der Gesandte steht sich in den Stand gesetzt, sich
unter Bezugnahme auf seine Abstimmung in der letzten und in der
heutigen Bundestags - Sitzung über das Verhältniß des kaiserl . Hofes
zu dem so eben gefaßten Beschluß auszusprechen .

Die von Oesterreich und Preußen auf der Londoner Konferenz ge¬
machten Vorschläge sind der Bundesversammlung bekannt , ebenso daß
die beiden Mächte im Art . III des zu Wien abgeschlossenen Friedens¬
vertrags sich ausdrücklich von Dänemark die Anerkennung jedweder
Versügung ausbedungen haben , welche sic über die von dem König
Christian IX . ihnen abgetretenen Rechte treffen würden . Demgemäß
hat Oesterreich alsbald nach Ratifikation des Frieden - Vertrags in Ber¬
lin beantragt , diese Rechte dem Erbprinzen von Augustenburg weiter
zu cediren , welche Session die Uebertragung des Besitzes auf diesen
Fürsten zur Folge gehabt haben würde , unbeschadet der Rechtsansprüche ,
welche andere deutsche Souveräne im Wege des Austrägalverfahrens
geltend manchen könnten . Auf diesen Vorschlag ist jedoch die königl .
preußische Regierung , eine weitere Prüfung der Rechtsfrage für nöthig
haltend , nicht eingegangen . Auch heute nsch ist der kaiserl . Hof voll¬
kommen bereit , falls Preußen seinerseits die Hand dazu bietet , eine
rasche Erledigung der schwebenden Frage im angedeuteten Sinn her -
beizusühren , und unter dieser Voraussetzung — abgesehen von dem
Ersatz der Kriegs - und sonstigen Kosten — auf jeden speziellen Vor -
theil zu verzichten . Oesterreich legt den entschiedensten Werth darauf ,
den Abschluß der schleswig - holsteinischen Angelegenheit ohne Störung
des zwischen ihm und Preußen bestehenden Einverständnisses , welchem
die errungenen Erfolge zu danken find , möglich zu machen , und in¬
dem es daher nicht aufhört , bei dem königl . preußischen Hof die Noth -
wendigkeit einer baldigen Entscheidung der Sonveränetätsfrage hervor¬
zuheben , kann es für jetzt nur erklären , daß eS die Benützung seines
Besitztitels nicht aufgeben werde , bis eine den eigenen Ueberzeugungen
und den Interessen des Deutschen Bundes entsprechende Lösung erzielt
sein wird . "

ward von Preußen folgende Aeußerung zu Protokoll gegeben :
„ Preußen . Vorerst darf der Gesandte nicht unterlassen , gegen¬

über von einzelnen , bei der Abstimmung selbst erfolgten Erklärungen
seiner allerhöchsten Regierung die ihr etwa nöthig erscheinenden Ver¬
wahrungen und Gegenerklärungen vorzubehalten . Insbesondere muß
er schon jetzt die in der königl . sächsischen Abstimmung enthaltene
Unterstellung , als spreche das königl . preußische Kabinct , indem cS
eine gleichmäßige Prüfung aller Erbansprüche fordert , der Bundesver¬
sammlung damit ein Recht auf endgiltige Entscheidung über
dieselbe zu , ausdrücklich zurückweisen . Dagegen kann der Gesandte ,
mit Bezugnahme auf die so eben nach der Abstimmung abgegebene
Erklärung der kaiserl . österreichischen Regierung , schon jetzt Dasjenige ,
was in jener Erklärung über den thatsächlichen Verlauf der Verhand¬
lungen zwischen den Kabinetten von Preußen und Oesterreich mitge -
theilt worden ist, auch seinerseits nur bestätigen und Namens seiner
allerhöchsten Regierung zugleich deren Bereitwilligkeit aussprechen , die
bisherigen Verhandlungen zu weiterer Verständigung fortzusetzen .
Daß die königl . Regierung auf der in diesen Verhandlungen vertrete¬
nen Ansicht von der Unerläßlichkeit der Prüfung der Rechtsfrage be¬
harren wird , hat der Gesandte dabei ausdrücklich zu erklären und
gleichzeitig für die preußischen Ansprüche eine gleiche Beachtung wie
für alle übrigen zu verlangen . Auch darin stimmt die königl . Re¬
gierung mit der von der kaiserl . Regierung abgegebenen Erklärung

überein , daß sie ihre Rechte an dem gemeinsamen Besitz zu wahren
und die Benützung ihres Besitztitels nicht aufzugeben entschlossen ist ,
bis eine , ihren eigenen Ueberzeugungen und den Interessen des Deut¬
schen Bundes entsprechende Lösung erzielt sein wird . Unter diesen
Umständen und mit Rücksicht auf die in der heutigen Sitzung kund¬
gegebene diesseitige Rechtsauffassung glaubt der Gesandte schon jetzt
die Gewißheit aussprechen zu können , daß eine Erfüllung der durch
Annahme des Antrags ausgesprochenen Erwartung nicht in Aussicht
steht ."

Schließlich nahm die Bundesversammlung noch einige Privatein¬
gaben entgegen , welche den betreffenden Ausschüssen überwiesen wurden .

Frankfurt , 7. Apr. Das Votum , welches der königl.
preußische Gesandte in der gestrigen Bundestags -
Sitzung abgegeben hat , lautet nach der „ Nordd . Allg . Ztg . " :

Der Standpunkt , welchen des Gesandten Allerhöchste Regierung zu
dem vorliegenden Antrag einzunehmen sich verpflichtet erachtet , hat be¬
reits in denjenigen Erklärungen , welche der Gesandte in der Sitzung
vom 27 . v . Mts . abzugeben die Ehre hatte , ihren unzweideutigen
Ausdruck gefunden .

Zm Anschluß hieran und zur nähern Erläuterung der für die königl .
Regierung bestimmenden Erwägungen ist der Gesandte nunmehr beauf¬
tragt , bei der heutigen Abstimmung sein definitives Votum in Folgen¬
dem vor hoher Bundesversammlung zu begründen .

Mit Annahme des durch seine Motive erläuterten Antrag - würde
die Majorität der Bundesversammlung mit früher » Beschlüssen , na¬
mentlich mit denen vom 7. und 21 . Juli , sowie vom 1. Sept . und
3 . Nov . v . I . in Widerspruch treten , indem sie , ohne die Erstattung
der früher verlangten Ausschußberichte abzuwarten , ihre Stellung zu
der im letzter» zu erörternden Rechtsfrage präjudizirte .

Die königl . Regierung würde sich aber an einem solchen Präjudiz
betheiligen , wollte sie um Ausspruch einer Erwartung Mitwirken , welche
sie selbst für eine unberechtigte halten muß , weil die vermeintlichen
Rechte des Erbprinzen von Augustenburg nicht blos nicht nachgewicsen
sind , sondern nach Ansicht der königl . Regierung auch zum größer »
Theile nicht nachweisbar sein werden .

Auch hat bisher zwischen den einzelnen Bundesregierungen ein
Austausch ihrer Rcchtsanschauungen und derjenigen Begründung ,
welche eine jede derselben speziell für ihre Auffassung zu geben ver¬
mag , nicht einmal stattgefunden . Eine solche erste und unerläßliche
Grundlage der Verständigung würde durch Bericht des AusschusseS
vorzubereiten sein , und in dieser Ueberzeugung hat die königl . Regie¬
rung für Verweisung auch des vorliegenden Antrags an den holstei¬
nischen Ausschuß votirt .

Sie hält auch jetzt noch dieses ihr Votum aufrecht , lehnt den An -
trag selbst aber ab .

Da die Motive des vorliegendm Antrags auf die in der Londoner
Konferenz gemachten Vorschläge der k. Regierung Bezug nehmen , so
glaubt der Gesandte in dieser Beziehung noch Folgendes bemerken zu
müssen : Die königl . Regierung konnte die Einsetzung des Erbprinzen
von Augustenburg auf der Londoner Konferenz als eine , den da¬
maligen Umständen entsprechende Lösung der kriegerischen
Komplikation , als ein Mittel zur friedlichen Verständigung der euro¬
päischen Mächte Vorschlägen , ohne damit ihrerseits einen zweifellosen
und ausschließlichen Rechtsanspruch des Erbprinzen auf Succession
anzuerkennen .

Dieser Vorschlag aber hat mit seiner definitiven Ablehnung auf der
Konferenz jede weitere Bedeutung um so mehr verloren , als seitdem
die rechtliche und faktische Lage der Dinge eine wesentlich andere ge¬
worden ist .

Die königl . Regierung konnte den Antrag damals stellen , ohne an¬
dern als den eigenen Ansprüchen de- brandenburgischen Hauses und

Abstraktionen , deren Erfolge nicht ausblieben , wenn ihnen durch die
nüchterne Erfahrung die sichere Grundlage geschaffen wurde . Eine der
frühesten und kühnsten derselben ist die Lehre von der Kugelgestalt der
Erde . Die Chaldäer hatten schon in den Mondsfinsternissen den
Schatten der Erde erkannt ; die Phönizier sahen auf ihren Seefahrten
nach dem Norden die nördlichen Sterne mit den entfernten Bergen
aufstcigen und die südlichen untergehen ; sie sahen den ringsum scharf
abgeschnittenen , vom Schiff überall gleichweit abstehenden Meereshori¬
zont , aber wir wissen nicht , welche Folgerung diese Völker aus den
genannten Thatsachen , die nur eine Erklärung zulassen , gezogen
haben . Gewiß ist es jedoch, daß die Griechen diesen Gedanken zuerst in
streng wissenschaftlicher Form ausgesprochen haben ; ja , sie stellten an
verschiedenen Stellen Messungen über die Krümmung und Größe de-
Erdkörpers an und eröffnelen so die wissenschaftliche Prüfung der An¬
nahme der Kugelgestalt .

Weiter fortschreitend auf der Bahn der Welterklärung , faßten die
griechischen Philosophen die Stellung der Erde unter den Gestirnen
in 's Auge . Die meisten versetzten sie in den Mittelpunkt der Sterne ,
welche sie nach ihrer Meinung im täglichen Umlauf umkreisten ; die

pythagoreische Schule aber , geleitet durch ihre schönen Entdeckungen in
Geometrie und Arithmetik , bildete ein dem Philolaus zugeschrie¬
benes philosophisches System aus , welches eine höhere Harmonie for¬
derte und in welches die bevorzugte Stellung der unvollkommenen
dunkeln Erde nicht paßte . Sie dachten sich in der Mitte der Welt ein

Centralfeuer , um welches sich die Erde , sowie die Sonne , der Mond

und die fünf damals bekannten Planeten , bewegen sollten . Dies war

der erste Keim einer neuen Wahrheit , welcher sich in der Folge weiter

entwickelte . ( Fortsetzung sogt .)

— In Betreff Gutzkow
' «, sagt ein Theaterblatt , liegt uns em

Brief seiner Gattin vom 29 . März vor , welcher schließlich sagt : „ Ich
bin glücklich, hinzusügen zu können , daß alle Aussicht vorhanden ist ,
den theuern Kranken in einiger Zeit ganz hergrstellt zu sehen . '

Karlsruhe , 2 . Apr . ( Wintcrvorlesung . Fortsetzung .)
Die ältesten Nachrichten über derartige , freilich noch mangelhafte
Beobachtungen , besitzen wir von dm Chinesen aus dem 11 . Jahr¬

hundert vor Christus , wo der kaiserliche Prinz Tscheu - Kong die

Lage der scheinbaren Sonnenbahn gegen den Horizont seiner Haupt¬
stadt durch die größte und kleinste Mittagsschattenlänge des Gnomon -

bestimmte . Man benützte damals schon die Wasseruhren zur Zeitmes¬

sung und hatte eine gewisse Fertigkeit im Vorhersagen der Tage , an

welchen Finsternisse eintretcn sollten . Es gibt nämlich in der Wieder¬

kehr der Mondsfinsterniffe eine annähernd richtige Periode von 18 Jah¬
ren und 10 Tagen , innerhalb deren sie in derselben Reihenfolge und

Größe wieder einlreffen . Durch ihre fortgesetzten Aufzeichnungen hat¬
ten sie dieselbe entdeckt und zu kurzen Vorherverkündigungen benützt .

Für die Sonnenfinsternisse erleidet allerdings diese Regel durch die

veränderliche Höhe der Sonne und des Mondes häufige Ausnahmen ;
aber dennoch konnte jene Periode dazu dienen , die nahe Möglichkeit
einer Sonnenfinsterniß vorherzusagen . Diese Vorhersagungen waren
aber bei den Chinesen ein wichtiges Amt , weil alle Himmclserschei -

nungcn nach ihren Begriffen in direkter Beziehung zu dem Reiche der
Mitte standen . Wie wenig ausreichend übrigens dieses Mittel war ,
zeigm schon die Fälle , wo unangemeldete Finsternisse in China ein -

traken , ein Unglück , welches stets der kaiserliche Astronom mit dem

Kopfe zu büßen hatte . Dieser Umstand , sowie der Mangel mathe¬

matischer Kenntnisse und einer jeden wissenschaftlichen Theorie , mag
die dortigen Astronomen veranlaßt haben , ihr gefährliche - Handwerk
den eingewandertm Jesuiten zu überlassen .

Einen etwas höher » Standpunkt des astronomischen Wissens erreichte

der zu Babylon ansässige Priester - und Seherstamm der Chaldäer ,

welche Jahrhunderte lang die Bewegungen von Sonne , Mond und Pla¬
neten beobachteten , welche die Periode in der Wiederkehr der Mondsfinster¬
niffe mit Sicherheit erkannten und selbst einen Versuch zur genaueren
Entwicklung de« Mondlause - machten , der nicht ohne Einfluß auf die

spätere Entwickelung der griechischen Mondthcorie geblieben ist. Die
Resultate ihrer Beobachtungen sind durch Alexander des Großen Be¬
gleiter und Nachfolger in die Hände der Griechen gelangt , und noch^
jetzt ist eine Anzahl babylonischer Beobachtungen vorhanden . Die frü¬
hesten derselben fallen in das Jahr 720 vor Christus und find noch
jetzt von Wichtigkeit für die Kenntniß der langsamen Verkürzung der
Umlaufszeit des Mondes .

Bei den indischen Brahmanen weisen viele mathematische
und astronomische Elemente auf ihre Bedeutung in diesen Gebieten
hin ; waD ihnen jedoch die höchste Bedeutung für die Fortbildung der
Wissenschaft gibt , das ist die Auffindung unseres dekadischen Zahlen¬
systems . Durch dieses waren die Wiedcrerwecker der Astronomie im
Abendlande den Griechen gegenüber in einem kaum hoch genug anzu¬
schlagenden Vortheilc .

Die Astronomen der alten Egypter haben uns zwar keine Beobach¬
tungen aus sehr frühen Zeiten hinterlaffen , die den Leistungen der
Chinesen und Chaldäer gleichkämen ; doch liefern einzelne ihrer chro¬
nologischen und astronomischen Einrichtungen den Beweis kür ihre
Kenntniß der Bewegungen der Himmelskörper , welche überdies durch den
Mund der von ihnen zur Astronomie angeregten Griechen bezeugt wird .

Durch die Griechen wurde der große geistige Fortschritt vollzogen ,
zu dem der Fleiß der frühem Jahrhunderte die Vorbereitungen geliefert
hatte . Der Uebergang der angesammelten Thatsachen war zu den
Fortschritten dieser eben so nothwendig , wie später die griechische Astro¬
nomie für die Neuzeit . Die Griechen hatten nicht den ruhigen , ern¬
sten Sammelgeist der babylonischen und egyptischen Priester ; aber ihre
Phantasie war leicht beweglich , ihre Art zu denken und zu philosophi -
rm jugendfrisch . Sie wollten die Thqtsachen verstehen und wurden
so die Schöpfer der eigentlichen Wissenschaft ; sie thaten den hochwich¬
tigen Schritt von der Kenntniß der Phänomene zu einer , wenn
auch unvollkommenen , Er kenntniß derselben . Eine geistige Reg¬
samkeit befähigte die Griechen schon frühe zu kühnm wissenschaftlichen



denen der Königs Christian , mit welchem sich Preußen bekanntlich im
Kriege befand , zu nahe zu treten . Seitdem aber ist in der Person
Sr . K . H . de- GroßherzozS von Oldenburg ein neuer Prätendent
aufgetreten , dessen Ansprüche ein volles Recht auf die Prüfung seiner
Bundesgenossen haben . Seitdem ist ferner , nach Fortsetzung de - Krie¬
ges gegen Dänemark , der Friede geschlossen , welcher die Rechte des
Königs Christian auf Preußen und Oesterreich übertrug .

Die königl . Regierung würde daher heut - nicht mehr in der Lage
sein , den Vorschlag zu wiederholen , welchen sie damals , um den Frie¬
den Europa ' « herzustellen , im Interesse des einzigen bis dahin öffent¬
lich aufgetretenen Prätendenten machen zu können glaubte . Sie be¬
absichtigte damit nur in Betreff der Herzvgthümer die für den all¬
gemeinen Frieden gefährliche Situation zu einem Abschluß zu bringen ,
analog denjenigen europäischen Abkommen , welche zu andern Zeiten in
Betreff Belgiens und Griechenlands bewirkt worden sind .

Keinesfalls aber hat ein RechtStitel , der vorher nicht bestand , durch
diesen Versuch einer politischen Verständigung nicht geschaffen
werden können .

D Stuttgart , 7 . Apr . Dem Vernehmen nach sind die
neuen Eisenbahn -Vorlagen der Regierung bei der Z weiten
Kammer schon bis 9 . oder 10 . Mai zu erwarten , wo dann
erst eine Vertagung von 3 bis 4 Wochen eintreten wird . Für
jetzt gehen die Sitzungen noch fort , bis der Kriegsetat vollends
zu Ende berathen ist , also jedenfalls noch bis kommenden
Dienstag , worauf dann am 24 . die Sitzungen wieder werden
ausgenommen und bis zur Vorlegung der Eisenbahn -Gesetzewerden fortgeführt werden .

Heute wurden die verschiedenen Gehaltszulagen an die An¬
gehörigen des Kriegsdepartements vollends zu Ende berathen ,so daß dann morgen die einzelnen Positionen des Etats selbstin Angriff genommen werden können .

Ehe die exigirte Löhnungsaufb ^sserung der Feldwebel und
Obermänner berathen wird , kommt eine Petition von 120
Bürgern von Saulgau zur Berathung in Betreff der Kriegs¬
dienst -Verhältnisse , insbesondere der Erhöhung der Löh¬
nung der Soldaten . Es ist noch eine ganze Reihe an¬
derer Petitionen aus allen Theilen des Landes in ähnlichemSinne eingekommen . Die Finanzkommission hat an die Be¬
gutachtung dieser Petitionen folgende Anträge geknüpft :

Die hohe Kammer wolle 1) der königl . Staatsregierung die Bereit¬
willigkeit erklären , die Löhnung der Mannschaft vom Grade des Rotten -

» Meisters abwärts um 1 -Kreuzer täglich zu erhöhen , und dieselbe um
die Einbringung einer Nachexigenz zu diesem Zweck bitten ; 2) der
königl . Staatsregierung die Frage zur Erwägung empfehlen , wie durch
Ersparnisse , insbesondere durch Verminderung der Präsenz , die durch
den vorstehenden Antrag entstehenden Mehrkosten gedeckt werden
könnten .

Hier entsteht eine längere Debatte , wobei eine ganze Reihevon Anträgen auftaucht . Frhr . v . Ow und Genossen bean¬
tragen eine Löhnungserhöhung von 3 kr . , Cavallo von2 kr ., Wolbach von 6 kr . Pfafflin : Jedem Soldaten
beim Eintritt unter die Fahne 50 fl . zu Anschaffungen aus¬
zubezahlen . Grathwohl , Heim und Maier : Die Re¬
gierung um Einbringung eines Gesetzentwurfs zu bitten , wo¬
durch bestimmt wird , daß die bei der Rekrutirung durchs Loos
Befreiten den durchs Loos Getroffenen einen noch näher zu
bestimmenden Beitrag zu leisten haben . Rödinger bean¬
tragt , über die Frage der Löhnungserhöhung zur Tagesord¬
nung überzugehen .

Bei der Abstimmung wird Rödinger ' s Antrag auf
Uebergang zur Tagesordnung , ebenso der Wolbach ' s auf6 kr . Lvhnungscrhöhung abgelehnt ; der des Frhrn . v . Ow
auf Löhnungserhöhung um 3 kr . mit dem übrigen
Inhalt der Kommissionsanträge angenommen . Die Anträgevon Pfäfflin und von Grathwohl werden abgelehnt .Beim letztern tritt jedoch der seltene Fall der Stimmengleich¬
heit , 41 gegen 41 , ein , und der Stichentscheid des Präsidenten
entschied für Stein .

München , 5. Apr . (Sch . M .) In der heutigen Sitzungder Abgeordnetenkammer brachte Minister v . d . Pf ord -
ten einen Gesetzentwurf ein , die Verlängerung der Ermäch¬
tigung zur Anwendung des Bundesreglements in Bezug aufdie Bauten der Festung Ulm betr . Minister » . Neumayr
legte einen Entwurf vor , die Niedersetzung eines permanenten
Ausschusses zur vorbereitenden Berathung der neuen sozialen
Gesetzgebung betreffend . König Max habe in seiner letzten
Thronrede dieselbe in Aussicht gestellt , und das Ministerium
habe seine pflichttreue Thätigkeit entfaltet , um das königlicheWort einzulösen . Leider sei zur Stunde die Vorlage dieses
Gesammtgesetzgebungswerkes noch nicht möglich , jedoch vorbe¬
reitet sei es , und es solle durch dasselbe die Reform der Ver¬
waltung ermöglicht und beschleunigt weroen . Es . solle nichtnur das Gemeindeedikt , die Gemeindeordnung , das Umlage¬
gesetz , sondern auch das Gesetz über Gewerbe , Heimath , An -
säßigmachung und Verehelichung ersetzt werden . Das Ober¬
aufsichtsrecht des Staats soll aus das Minimum reduzirt wer¬den , dem korporativen Leben die naturgemäße Entwicklung ,und der individuellen Arbeitskraft die möglichste Verwerthunggesichert werden . Selbstverständlich werde dieses Gesetz¬gebungswerk eine längere Zeit zur Berathung in Anspruchnehmen ; ja , wenn es gleichzeitig mit den übrigen Landtags -Arbeiten erledigt werden solle , würde es die Dauer der Ab¬
geordnetenversammlung über Jahresfrist hinaus verlängern .Das wäre gegen den Geist des Konstitutionalismus , sowieauch sicher nicht im Wunsche der h . Kammer . Der niederzu¬setzende Ausschuß hätte nach dem heute vorgelegten Entwurfauch noch nach der Vertagung der Kammer thätig zu sein ,ohne daß deßwegen die Kompetenz der Kammer im mindesten
geschmälert würde . Kolb bemerkt , es sei bedenklich , wieder
einen neuen permanenten Gesetzgebungsausschuß niederzu¬
setzen. Er bitte , diese Sache wohl zu überlegen und deßhalbeinen eigenen , aus 15 Mitgliedern bestehenden Ausschuß nie¬
derzusetzen . Die Kammer wird geschäftsordnungsmäßig inder nächsten Sitzung Beschluß fassen .

Die Forts chrittspartei erläßt folgende Erklärung :
Bei einer Besprechung zwischen Abgeyrdneten der Pfalz und den¬

jenigen , welche der Fortschrittspartei in Bayern angchören , ist aner¬kannt worden , daß in Betreff der Frage über innere Landesangelegen -
heiten , deren Lösung dem Landtag obliegt , eine Meinungsverschieden¬

heit nicht besteht , und sonach ein einträchtiges Zusammengehen in der
Kammer eben so thunlich als geboten erscheint . Anlangend weiter die
Haltung in Betreff der Lösung der deutschen Frage , bestand einmü -
thige Anschauung darüber , daß der Partikularismus , welcher die dem
großen Vaterland zu bringenden Opfer scheut und sich weigert , den
Theil dem Ganzen unterzuordncn , auf das entschiedenste zu bekämpfen
und die Herstellung eines aus Volkswahlen hervorgehenden Parlaments
anzustreben sei ; daß aber die Frage der deutschen Zentralgewalt im
Uebrigen als eine offene , ohnehin nur durch die Macht geschichtlicher
Thatsachen zu lösende anerkannt werde , und daß also in letzterer Be¬
ziehung vollkommene Freiheit der Anschauung und Wirksamkeit statt¬
habe . Da nun auf solche Weise einerseits ein gemeinschaftlicher Boden
praktischer , politischer Thätigkeit , namentlich für zunächst hcrantretende
Fragen in innern Angelegenheiten , gewonnen ist , anderseits selbstver¬
ständlich hiedurch die Organisation der Fortschrittspartei in Bayernund das Programm derselben nicht in Frage kommt , so hat sich unter
dem Namen „ Vereinigte Linke " eine parlamentarische Fraktion gebil¬
det , welcher zunächst Abgeordnete der Pfalz und die der Kammer an¬
gehörenden Mitglieder der Fortschrittspartei beitraten , und zu welcher
der Zutritt jedem Mitglied der Kammer offen steht , welches glaubt ,mit der Richtung der Männer gehen zu können , die zu gegenwärtiger
Vereinigung zusammengetreten sind . Unterzeichnet sind : vr . M . Barth ,Brater , Crämer , Christmann , Umbscheiden , Völk u . s. w ., zusammen
40 Namen .

Wiesbaden , 6 . Apr . (N . Fr. Ztg .) In Folge eines
gestern gefaßten Kammerbeschlusses sollte heute Sitzung des
Abgeordnetenhauses sein , um diejenigen Wahlen zuprüfen , über welche bereits Ausschußberichte vorliegen . Unter
diesen Wahlen befanden sich mehrere von Regierungskandi¬daten , namentlich die der Amtleute Schütz und Wißmann ,welche wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt beanstandet warenund wahrscheinlich kassirt werden . Als nun die Sitzung be¬
ginnen sollte , zeigte es sich , daß die ganze klerikale und gou -
vernementale Rechte ausgeblieben war und dadurch die Ver¬
sammlung beschlußunfähig gemacht hatte .

Die Erste Kammer nahm in ihrer heutigen Sitzung
ihren Adreßentwurf mit 10 gegen 5 Stimmen an .

Wiesbaden , 7 . Apr . (Fr. P . -Ztg.) So eben, Nachmittags4 Uhr , sind beide Kammern auf landesherrliche Verfügungbis 18 . d . M . vertagt worden .
Gotha , 5 . Apr . ( Nat . -Ztg .) In seiner heutigen Sitzung

hat der gemeinschaftliche Land tag für die protokollarische
Übereinkunft vom 12 . Dezember v . I . , den französischen
Handelsvertrag betreffend , mit Einstimmigkeit sich ausge¬
sprochen . — Bei der Berathung des gemeinschaftlichen Etats
beider Herzvgthümer kam es bei der vom Staatsministerium
pvstulirten Summe von 254 Thlrn . zur Erhöhung der Besol¬
dung des Bundestags -Gesandten der 12 . Kurie zu einer lan¬
gen , ziemlich lebhaften Debatte , da ein Theil der Abgeordne¬ten im Hinblick auf die Nutzlosigkeit des Bundestags keinen
Heller mehr als das Allernöthigste für den Bundestags -Ge¬
sandten verwilligen wollte . Von Seiten des Ministeriums
wurde hervorgehobcn , daß das Land zur Beschickung des Bun¬
destags nicht allein eine moralische , sondern auch eine in der
Verfassung begründete Verpflichtung habe , und daß der Ge¬
halt von 8000 fl . für den betreffenden Bundestags - Gesandten
Angesichts der hohen Preise in Frankfurt zu niedrig sei ;
ebenso wurde von einigen Abgeordneten die Nothwendigkeit
der Gehaltserhöhung betont , wobei ein Mitglied der Ver¬
sammlung den Bundestag bei der Unmöglichkeit der Beseiti¬
gung des Partikularismus als das wesentlichste Beförde¬
rungsmittel der deutschen Einheit und als ein Institut bezeich-
nete , das man schaffen müsse , wenn man es noch nicht hätte .
Die Majorität der Versammlung ( 11 — 8 Stimmen ) erklärte
sich aber bei namentlicher Abstimmung gegen die postulirte
Gehaltserhöhung .

Weimar » 5 . Apr . (Fr. I .) Die gestrige Landtags -
Sitzung war von prinzipiell politischer Bedeutung . Es
war der Antrag zur Verhandlung , die Regierung um die
Vorlage eines Gesetzes zu ersuchen , wonach die Militärgerichts¬
barkeit nur auf militärische Vergehen und Disziplinarmaß¬
regeln beschränkt werde . Die Majorität des Ausschusses hattedie Annahme empfohlen , während die Minorität die Ange¬
legenheit der Regierung zur Erwägung überwiesen haben
wollte . Die Staatsregierung hielt die Angelegenheit füreine politische , die für xin kleines Kontingent nicht allein ge¬
regelt werden könne , und sprach sich deßhalb Hk . v . Watzdorf
für den Antrag der Minorität aus . Der Landtag nahm den
Majoritätsantrag bei namentlicher Abstimmung mit 22 gegen4 Stimmen an . Der Landtag wird heute durch das Staats¬
ministerium geschloffen .

Hannover , 6 . Apr . (Fr . I .) Einem heute Angegange¬
nen Regierungsschreiben zufolge sollen die Stände am 8 . d .
M . bis zum 25 . April vertagt werden . — In der Zw e i -
ten Kammer brachte v. d . Horst , Mitredakteur der „ Ztg .
f. Norddeutschland "

, einen Urantrag auf Beseitigung des
Bundes -Preßgesetzes für Hannover ein . Obergerichtsdirektor
Neuß beantragte die Einführung eines Diäten s atz es von
täglich 1 Hs Thlr . für auswärtige Geschworne . — In der
Ersten Kam mser . stellte v . Rössing im Hinblick auf den be¬
vorstehenden 50 . Jahrestag der Schlacht bei Waterloo den
Antrag , den Veteranen jener Zeit eine namhafte Unterstützung
zukommen zu fassen , wozu Stände ihrerseits gern die Handbieten werden .

Schwerin , 7. Apr. (Darmst. Ztg.) Die Großherzo¬
gin ist heute Morgen von einer Prinzessin glücklich entbun¬
den worden .

Kiel , 6. Apr . (Kreuz-Ztg.) Unser Kieler Hafen ist nun¬
mehr definitiv zur Hauptstation für die königl . preußische
Marine bestimmt . In kurzem werden der Stab und zwei
Kompagnien des in Danzig garnisonirendcn Seebataillons
nach der Seefeste Kriedrichsort verlegt werden .

Berlin , 6. Apr . Unter den schon erwähnten, mit wel¬
chen sich das Abgeordnetenhaus heute beschäftigte , be¬
fand sich auch eine Beschwerde der Rathsherren We inert
und Schirach zu Laubän . Sie beschweren sich wegen eines
strengen Verweises , den ihnen die Negierung zu Liegnitz deß¬

halb ertheilt , weil sie, trotz des ihnen , als mittelbaren Staats¬
beamten ertheilten Verbots , Requisitionen der im verflossenenJahr von dem HauS " der Abgeordneten niedergesetzten Unter¬
suchungskommission zur Feststellung der von der Regierung
ausgeübten gesetzwidrigen Beeinflussungen bei den letzten
Wahlen irgend welche Folge zu geben , auf ergangene Vorla¬
dung dennoch vor dem Untersuchungsrichter des Kreisgerichts
zu Lauban auf die Sache bezügliche Aussagen gemacht . Die
Petenten haben sich übrigens noch nicht an den Minister des
Innern gewandt , also den Jnstanzenzug noch nicht erschöpft ,weßhalb die Kommission zu dem Antrag auf Uebergang zur
Tagesordnung gezwungen war . Diese formelle Sachlagehindert indessen nicht , daß das Haus in eine Diskussion über
den interessanten Gegenstand eintritt .

Immermann : Der vorliegende Fall zeigt mehr als jeder an - Wrdere , daß wir uns in einer Revolution von Oben befinden . Hat das
Haus das Recht , Untersuchungskommissionen einzusetzen , so hat es
natürlich auch das Recht , Vernehmungen anzuordnen und Reo ' -ifitionen
auszuschreiben . Gleichwohl spricht der Minister von einer „sogenann¬ten "

Untcrsuchungskommissivn . Wenn die Macht des Ministers des
Innern nun aber auch groß ist, so kann sie doch nicht greifen in die
Macht der Gerichte . WaS in dieser Beziehung in Lauban geschehen ,ist ein schlechtes Beispiel . Die Regierung sagt sich los von Recht und
Gesetz ; man könnte im Volke möglicher Weise auf den Gedanken kom -
men , dasselbe zu thun . Die Regierung handelt wie ein Kaufmann ,der vor dem Bankerott steht . Allerdings haben die Petenten den vor¬
geschriebenen Jnstanzenzug nicht innegehalten und wir können deßhalbin das Materielle der Petition nicht ciugehen ; aber beschäftigen müssenwir uns mit dem Erlasse des Ministers des Innern , in welchem den
etwaigen Requisitionen der Untersuchungskommission Folge zu gebenverboten wird . Dieser Erlaß ist eine Verletzung der Verfassung , und
daher stimme ich für den Antrag des Abg . Becker. ( Bravo !) Der be¬
treffende Antrag lautet : Das Haus wolle erklären , daß jener Erlaß des
Ministers des Innern eine Verletzung des Art . 82 der Verfassung sei.

vr . Becker begründet seinen Antrag aus demselben Gesichtspunktewie der Abg . Jmmermann .
Der Regierungskommissär : Der Minister des Innern bedangam Erscheinen geschäftlich verhindert zu sein . Derselbe sei mit dem

Antrag der Kommission auf Uebergang zur Tagesordnung einverstan¬den . ( Gelächter .) Was den Antrag des Abg . Becker betreffe , so haltees der Minister des Innern nicht für angemessen , über einen derarti¬
gen Gegenstand bei dieser Gelegenheit zu verhandeln .

v . Carlowitz : Ich habe noch nie einen Justizminister gesehen ,der sich so wie der unsrige einen Eingriff der Verwaltung in die
Thätigkeit der Richter hätte gefallen lassen ; und es ist sogar anzuneh¬men , daß der Justizminister da « Verhalten der Richter der Verwaltung
gegenüber auch noch mißbilligt haben dürste .

vr . Iah n ( Labiau ) : Cs kommt nicht darauf an , ob die Petentenden Jnstanzenzug erschöpft , da es sich um eine Verletzung der Verfas¬sung handelt . Das Gute hat die Erklärung des Regierungskommissärs
jedenfalls , daß sie auch nicht einmal einen Versuch unternimmt , das
Verfahren des Ministers de« Innern als verfassungsmäßig hinzustellcn .Ein Justizminister , der sich einen solchen Eingriff der Verwaltung indie Justiz gefallen läßt und doch noch aus seinem Posten bleibt ^ istkein Mann , der das Ansehen der preußischen Justiz heben könnte .( Bravo ! )

Der RegierungskominissSr : Er erkläre , daß die Regie¬rung ihr Verhalten nicht für verfassungswidrig halte . . ( Gelächter .)
Schulze ( Berlin ) : Wir haben in diesen letzten Tagen der Be¬schwerden genug vernommen , heute tritt uns von dem Allem derGipfelpunkt entgegen . Man nimmt den Leuten das Wahlrecht , dennauf Kommando wählen heißt nicht wählen . Möge man ausharren imLande ; was man unter dem gegenwärtigen System leidet , ehrt denMann , wie den Krieger seine Wunden ehren . Redner empfiehlt schließlichden Antrag Becker.
Gras Eulenburg : Aus formellen Gründen könne das Haus nurzur Tagesordnung übergehen .
vr . Virchow : Wenn die Regierung glaubt , daß sie sich im Rechtbefinde , warum spricht sie es dann nicht mit materiellen Gründenaus ? Dadurch , daß man sich hinter leeren Formalismus zurückzieht ,verständigt man sich nicht . Redner empfiehlt das Amendement Beckerdringend .
Der Regierungskommissär : Was ich gesagt , habe ich imhöhern Auftrag gesagt . Das Amendement ist ganz neu , außerdemist zu den Berathungen der Kommission der Minister des Innern nichteingeladen worden . Gibt man dem Hrn . Minister Gelegenheit , sichzu äußern , so wird er gewiß gern volle Aufklärung geben .
In Folge dieser Erklärung beantragt der Abg . Jmmer¬mann , die Petition in die Kommission zurückzuverweisen .Dieser Antrag wird angenommen .
Berlin , 7 . Apr. Die heutige Sitzung des Abgeord¬netenhauses » öffnete der Präsident mit einem warmenNachruf an den so eben verstorbenen Abg . Handelskammer -Präsidenten Rönne . Das ganze Haus erhebt sich zur Zu¬stimmung . Aus den Verhandlungen heben wir Folgendesaus :

Ju Betreff des Dispositionsfonds für allgemeine politischeZwecke von 31,006 Thlrn . beantragt die Kommission Strich . Abg .Mitschke - Collande befürwortet dagegen die Bewilligung . DerMinister des Innern will nicht wieder die Gründe anführen ,welche für die Bewilligung sprechen ; er macht aber darauf aufmerk¬sam , daß das Haus mit dieser Streichung die erste Schwierigkeit fürdas Zustandekommen des Etat « schaffe, v. Hennig : Wenn die Re¬gierung einmal unbefangen ihre Presse ansehen wollte , so würde sieeinsehen , daß dir Streichung dieser Fonds in ihrem eigenen Interesseliege ; das Haus könne nicht Geld bewilligen , damit die StaatSregic -rung Pamphlete gegen dasselbe schreiben und durch Gendarmen ver¬breiten lasse. Staatsgelder könne » nicht bewilligt werden , um dasInteresse einer kleinen '
Partei zu fördern . Minister des Innern :Der PreßfondS ist kein Vertrauensvotum ; jede Regierung braucht ihnnothwendig . Abg . v . Vincke - Oldendorf : Für Bewilligung ,weil der . Konflikt sonst verschärft werde , den in seinem Sinne zu lösenda « Haus nicht die Macht habe . Abg . Jung : Die Macht de«Hauses sei oft lange latent , trete dann aber drohend hervor . Wassie errungen , müsse - da « Haus bewahren . Durch Streichung des

Fond « werde der Etat zu einem konstitutionellen . Abg . v . Blan -
ckenburg : Er hake oft gegen andere Ministerien sein Mißtrauen
ausgesprochen , aber nie diesen Fonds verweigert ; derselbe -sei für den
Staat nothwendig . Das Herrenhaus habe darauf verwiesen , daß



diese Streichung einer der Gründe für die Verwerfung des Etat - sei.
Streiche das Haus den Fonds , so folge eS der Theorie v. Kirch -
mann 's . Er fürchte nur Revolutionen von Oben , und diese fördereman durch solche Beschlüsse. Abg . v . Hoverbcck : DaS Ha .us habe
nicht zu fragen , was das Herrenhaus thun werde , sondern nach sei¬ner Ueberzeugung zu stimmen . Glaube der Minister , daß er ohne den
Fonds nicht regieren könne , so stehe ihm frei , zurückzutreten . Abg .» . Unruh : In England bestehen keine geheime Fonds für di« Presse ;es ist daher unrichtig , daß sie jeder Regierung unentbehrlich seien . I »
allen konstitutionellen Ländern haben geheime Fonds den Charakter des
Vertrauensvotums . Das Land und die Majorität des Hauses wün¬
schen einen Kompromiß ; aber zu einem Kompromiß gehören Zwei :
legt Einer den ganzen Weg zurück , so heißt es Unterwerfung . DaS
Ministerium sage , eS wünsche Versöhnung ; aber es konzedire keinen
Mann , keine Woche Dienstzeit , keinen Thaler . Es scheine , als wolle
man nur versöhnlich sprechen , aber nicht versöhnlich handeln , um die
Verwaltung aufrecht zu erhalten , welche der Vorredner bezeichnet . Es
folgen noch v. Gottberg , Becker ( Dortmund ) , v . Hennig , der Minister
»es Innern , Freese ( Minden ) , v. Saucken ( Gerdauen ) , Lasker . Nach
persönlichen Bemerkungen der HH . v. Hoverbcck, v . Vincke , v . Unruh ,v . Blanckenburg resumirt der Referent Aßmann die Debatte und die
31,000 Thlr . werden abgelehnt .

Bei ' m Uebergang zu dem Etat des auswärtigen Ministeriums
trat Hr . v . Bismarck ein . Abg . Virchow machte aus die Ab¬
nahme der Jntraden aus den Konsulareinnahmen in der Türkei auf¬
merksam . Minister v. Bismarck : Die Verminderung der Einnahme
betrage nur 1500 Thlr . Der eingeforderre Bericht über die Ursachen
sei noch nicht eingetroffen . Ueber die Höhe der Gesandtschaftsgehalte ,
namentlich über die für Konstantinopel mehr geforderten 4000 Thlr .
entsteht eine Debatte , in welcher Hr . v . -Bismarck die Mehrforderung
motivirt , Virchow ihr entgegentritt , wogegen v . Benda die Bewilli¬
gung vertritt , ebenso v . Vxncke ( Oldendorf ) ; Referent Aßmann
vertheidigt den Absetzungsantrag der Kommission . Die Absetzung wird
beschlossen. Ferner wird lebhaft über die von der Kommission em¬
pfohlene Absetzung von 6000 Thlrn . für einen Militärbevollmächtigten
in St . Petersburg diskutirt , die Absetzung jedoch schließlich beschlossen
und auch im Uebrigm der Etat nach den Kommissionsanträgen ge¬
nehmigt .

-j- j- Wien , 6 . Apr . Es wird uns versichert , daß —
wahrscheinlich aus der letzten Hälfte des Monats März —
eine Instruktion an die Gesandten Rußlands an den deut¬
schen Höfen ergangen ist , welche denselben nochmals den
Standpunkt der russischen Regierung in der Herzog -
thümersrage ausführlich darlegt und sie anweist , bei jeder
sich darbietcnden Gelegenheit sich den . betreffenden Höfen
gegenüber in diesem Sinne zu äußern . Es soll betont sein ,
daß Rußland fort und fort entschlossen sei, in der durchaus
reservirten Stellung zu verharren , welche es sich durch die
Uebertragung seiner Rechte an den Chef des jüngsten Zweiges
seines Hauses ( an Oldenburg ) auferlegt , und daß es Werth

'

darauf setze und die Hoffnung hege , es werde die Einsicht und
die Mäßigung jeder einzelnen deutschen Regierung derjenigen
Lösung eine bereitwillige Mitwirkung leihen , welche mit Fern¬
haltung aller selbstsüchtigen Bestrebungen und unter voller
Wahrung der berechtigten Einflußnahme des Bundes die nur
zu lange schon offene Frage definitiv zu schließen geeignet er¬
scheinen könnte . Unter allen Umständen aber , und gleichviel
wer schließlich in Schleswig - Holstein zu herrschen berufen
werden möchte , werde Rußland darauf bestehen müssen ,
daß derselbe mit allen Attributionen der Souveränetät
die Herrschaft über einen selbständigen Staat antrete .

Wien , 7 . Apr . ( Fr . P .-Ztg .) Im Handelsministerium
hat heute die erste Sitzung der Enquetekommission zur
Einleitung eines englisch - österreichischen Handelsvertrags
stattgefunden .

Wien , 7 . Apr . ( Köln . Ztg .) Nachdem Württembergs
und der Leiden Hessen Zustimmungen zum Handelsver¬
trag mit dem Zollverein eingetroffen sind , soll nur noch
Bayern mit an sich unbedeutenden Ausstellungen der Unter¬
zeichnung entgegenstehen .

Italien .
* Turm , 6 . Apr . , Abends . Die Abgeordneten¬

kammer hat den Gesetzenwurf in Betreff der Vergrößerung
des Territoriums und der L >tadt Florenz angenommen . Die
Diskussion des Gesetzentwurfs bezüglich der Eisenbahnen
wurde sodann wieder ausgenommen . Hr . Correnti , Bericht¬
erstatter , beschloß seine Rede mit einer detaillirten Prüfungder mit den Kompagnien abgeschlossenen Verträge .

* Rom , 6 . Apr . , Abends . Heute früh wurde in der Six¬
tinischen Kapelle im Vatikan ein feierliches Amt zum Ge -
dächtniß an den verstorbenen König von Bayern abge¬
halten . Der Papst gab die Absolution . Der König Ludwig ,Vater des Verstorbenen , der König und die Königin von
Neapel , die königl . Familie von Neapel , das heil . Kollegium
und das diplomatische Korps wohnten dieser Zeremonie bei .

Frankreich .
* Paris , 7 . Apr . Verhandlungen des Gesetzgeb .

Körpers vom 6 . Apr .
Die Rede , welche I . Simon in der Sitzung vom 5 . begon¬

nen und gestern beendigt hat , behandelt beinahe ausschließlich das
Verhältniß , in dem gegenwärtig der Bürgermeister zur Regierung
und zur Gemeinde steht . Er würde sich schon mit der bescheidenen
Errungenschaft begnügen , daß die Regierung künftig ihre Bürgermeister
aus der Mitte der von der Gemeinde gewählten Gerneinderäthe wähle .
Ueber die spezielle Lage von Paris verbreitet sich der Redner nicht , er
überläßt dies seinem Freunde Picard . Nur hebt er hervor , daß trotz
der vielen Neubauten der Mangel an entsprechenden Wohnungen für
die arbeitende Klasse , zu 120 Fr . für den einzelnen , zu 240 Fr . für
den verheiratheten Arbeiter , immer fühlbarer werde . Persönlich beklagt
sich I . Simon nicht über die Verschönerungen von Paris , nur möch¬
ten sie zur richtigen Zeit vorgenvmmen werden , um so mehr , als
Paris seine Herrlichkeit etwas sehr theuer mit seinen Rechten bezahlen
müsse .

Roulleaur - Dugage sucht , als Mitglied der Adreßkommis -
sion , das Amendement der Opposition zu bekämpfen , und darzuthun ,daß die Bürgermeister , ihren Funktionen nach , weit mehr noch die
Agentm der Administration und der Zentralgewalt , als die Vertreterder Gemeinde seien , und daß darum die Regierung einen überwiegen¬

den Einfluß auf ihr « Ernennung ruSüben müsse ; doch wäre er selber
nicht dagegen , daß die Regierung in den regelmäßigen Fällen . ge¬
wöhnlich ' die Bürgermeister aus dem Gemeinderath nehmen würde .

Picard unterwirft nun das System sund die Verwaltung des
Seine - Präfekten einer bald scherzhaften , bald bittern Kritik , und be¬
leuchtet sie vom finanziellen , volkswirthschaftlichen und politischen
Standpunkt aus . Wie aus seiner und nach ihm aus Gueroult ' s
Rede hervorgeht , haben die unbedachten und herausfordernden Worte ,die der Präfekt vor einigen Monaten bei einem offiziellen Banket über
den Charakter der Pariser Bevölkerung und den Ausfall der letzten
Deputirtenwahlen gesprochen , ungemein viel böses Blut gemacht .
„ Wir dürften wohl — sagt Picard — etwas leidenschaftlich werden ,denn heute erst können wir zum Worte gelangen , um auf die Reden
zu antworten , welche jener Verwaltungsbeamte bei Schluß der Gene -
ralrathsfitzung gehalten , und in der er die Wahlen mit den Ueber -
raschungen eines Straßenaufruhrs verglich . Doch wollen wir ihm
verzeihen ; seine Rede wurde inter pocula gehalten , und da muß manüber gar Vieles wegsehen . Uebrigens war er auch etwas unser Gast
( das fragliche Banket wurde im Namen der Stadt Paris gegeben ) ,und dies hätte er eigentlich nicht vergessen sollen . " Picard bespricht
ausführlich die Finanzlage der Stadt , ihre Stellung zum Credit
foncier und der Jmmobiliargesellschaft , und den Nachtheil , daß die
Kapitalien der ersten Gesellschaft , zum Vortheil der Unternehmungendes Hrn . Präfekten , dem Ackerbau vorenthalten werden ; über die
auf 30 Millionen veranschlagte , und dabei von ' den medizinischen Au¬
toritäten mißbilligte Erbauung des Hotel Dieu , die Verlegung der
Generalpostdirektion rc .

Granier aus Cassagnac bemüht sich nachzuweiseu , daß die Aus¬
nahmestellung von Paris keineswegs ein Werk des zweiten Kaiser¬
reichs sei . Seit Anfang des Jahrhunderts , unter allen Regierungen ,die auf einander gefolgt , habe es besondere Gesetze in Bezug auf die
Verwaltung des Seine -Departements gegeben . Was die Angriffe Pi -
card 's anbelangt , so versichert Hr . Granier , daß , wenn man eine
Verwaltung nach dem Stand ihrer Finanzen beurtheilen wolle , die
Stadt Paris die bestverwaltete Stadt auf der ganzen Erde sei.

Gueroult beansprucht , wenn denn immer die zentrale Bedeu¬
tung von Paris für das ganze Land über deren munizipale Selb¬
ständigkeit gestellt werden solle, so möge man wenigstens die Kontroleüber die Verwaltung und die Finanzen von Paris dem Gesetzgeb .
Körper zutheilen .

Magnin spricht für einen andern Theil des Amendements, , überdie Ernennung der Präsidenten der Generalräthe durch die Regierung .
Staatsminister Rouher erwiedert auf die verschiedenen Angriffeder Opposition . In Bezug auf die Ausnahmestellung von Paristheilt er vollkommen die Anschauungen des Hrn . Granier ; wie ge¬fährlich der Konflikt der Administrativbehörden an der Zentralstelleselbst werden könne , habe man erst kürzlich in Turin gesehen . Die

Finanzlage der Stadt sei in dem blühendsten Zustand , und wenn
später zur rascheren Vollendung vieler in Aussicht genommenen großen
Unternehmungen ein Anlehen gemacht werden soll , so würden alle
auf die Finanzlage bezüglichen Aktenstücke vorgelegt und alle Auf¬
schlüsse von der Regierung auf das bereitwilligste ertheilt werden .Der Umbau des Hotel Dieu und die Verlegung der Post sei nichtdas Werk des Seinepräfekten . Zuletzt ertheilt der Hr . Minister nochdem Abg . Picard einen Wischer wegen seines ungebührlichen , spötti¬
schen Tones , einem so hohen Beamten gegenüber , und Ausdrücke zugebrauchen , deren sich nachher die Böswilligkeit des Publikums be¬
mächtige .

Pell et an bemerkt bei dieser Gelegenheit , daß es dem Minister
nicht anstehe , einem Abgeordneten Lehren zu ertheilen ; es sei dies um¬
gekehrt das Recht der Abgeordneten dem Minister gegenüber .

Was die andern , von Jules Simon und Magnin angeregten Punkte
betrifft , so findet Hr . Rouher , daß der Bürgermeister nur ein Agentder Exekutivgewalt ist und nur von der Regierung ernannt werdenkann . „Uebrigens — versichert er — ist die Regierung entschlossen , von dem
Rechte , die Bürgermeister außerhalb des Gemeinderaths zu ernennen ,nur in besondern Fällen , bei Ausnahmegelegenheiten , Gebrauch zumachen ; sie ist entschlossen , sich die Ernennung des Bürgermeistersaus dem Gemeinderaih zur Regel zu machen . Deßhalb sollen aucherst nach den in diesem Jahre statlfindenden Gemeinderaths - Wahlendie Bürgermeister gewählt werden . ( Das letzte Mal wurden die Bür¬
germeister vorher ernannt . ) ( Starke und anhaltende Zustimmung .)Pi .card verlangt nun zur Erwiederung auf die Ausfälle des Ministersdas Wort , allein die Versammlung ruft zahlreich nach dem Schluß .Erst auf sehr energische Reklamationen von I . Favre läßt sich der
Präsident bestimmen , Picard das Wort zu geben . Derselbe meint ,was die persönliche Angelegenheit betreffe, derselben keine größere Wich¬
tigkeit beilegen zu sollen , als sie wirklich besitze, und hält sich nur anden letzten Erklärungen des Ministers . Das Zugeständniß , nur in
Ausnahmsfällen die Bürgermeister nicht aus dem Gemeinderath wählenzu wollen , sei nur eine neue Form der diskretionären Gewalt ;
„ denn , meine Herren , die Ausnahmsfälle sind immer wir , die Oppo¬sition . "

Das Amendement wird schließlich mit 209 gegen 26 Stimmen ver¬
worfen .

* Paris , 7 . Apr . Die Verlegung der Hauptstadt Ita¬liens nach Florenz hat seit einigen Tagen begonnen . Ein
großer Theil der Beamten am Finanzministerium ist bereitsin der neuen Residenz eingetroffen ; die übrigen werden inden ersten Tagen nächsten Monats Nachkommen . Die Ueber -
siedelung des Ministeriums des Innern wird den 10 . Maivollendet sein. — Nach der „ Patrie " ist in Algier aus Se -
tif eine Depesche eingetroffen , wonach eine neue Expeditiongegen die Babors vorbereitet wird . Die Kolonne - des Gene¬rals Dumont sollte die Operationen demnächst beginnen . —
Einem Gerücht zufolge würde der König der Belgierauf der Rückkehr aus England nach Paris kommen , um wegender seinem Schwiegersohn in Mexiko von Frankreich noch zuleihenden Unterstützung mit Napoleon Ikl. zu konferiren . —
Rente 67 .80 , Cred . mob . 826 .25 , ital . Anl . 65 .95 .

Spant «;« .* Madrid , 6 . Apr ., Abends . Die Abtheilungen der Ab¬
geordnetenkammer haben einen Vorschlag angenommen ,der darauf hinzielt , das Gesetz vom Juni 1864 betreffs derUnvereinbarkeiten bei den Wahlen aufzuheben .

Niederlande .
Haag , 7. Apr. ( A. Z .) Die Regierung hat so eben dem

Staatsrath einen Gesetzentwurf zur Abschaffung der
Todesstrafe unterbreitet .

Dänemark .
Kopenhagen , 4 . Apr. „Dagbladet "

berichtet , daß der
Oberpräsident Br ae strup zur Vervollständigung des Ka -
binets telegraphisch aus Berlin abberufey wurde . — In der
heutigen Sitzung der zweiten Reichsraths - Kammer
stand der Antrag des Orlogskapitäns Tuxen hinsichtlich der
Zulassung schleswig - holsteinischer Fahrzeuge zur dänischenKüsten -Schifffahrt ( in Voraussetzung der Gegenseitigkeit ) zurzweiten Lesung . Von verschiedenen Seiten wurde die Zweck¬
mäßigkeit des Antrags bestritten und auch die Alleinberech¬
tigung des Reichstages zur Erledigung der Angelegenheit be¬
hauptet ; doch erfolgte der Uebergang von der zweiten zur letz¬ten Lesung mit 49 gegen 23 Stimmen .

Boden .
4k - Schopf heim , 8 . Apr . Gestern Abend wurde der Gedächt -

nißtag des 7 . Apr . 1860 im Gasthaus „zu den drei Königen " dahier von
einer ansehnlichen Zahl der hiesigen Einwohner in festlicher Weise begangen .

Vermischte Nachrichten.
— Leipzig , 6 . Apr . Vorgestern bereits haben freiwillig über

100 Buchdrucke rgehilfen , lauier jüngere unverheirathete Leute ,unsere Stadt verlassen , um anderwärts Arbeit zu suchen und der hie¬
sigen ünterstützungskaffe nicht zur Last zu fallen . Denn wie die Prin¬
zipale fest zusammen hatten , um den von den Gehilfen geforderten
Tarif abzuwehren , so herrscht unter den Letztem ebenfalls eine seltene
Eintracht . Muß natürlich unter der Arbeitseinstellung der Druck der
größcrn Werke stark leide» , so werden doch die Zeitungen und Lokal¬
blätter nicht davon berührt ; sämmtlich erscheinen sie in der seitherigen
Weise fort , und Brockhaus verspricht das auch für die Folgezeit füralle bei ihm gedruckten Blatter . Nur der „Telegraph " bittet unter den
gegebenen Verhältnissen „um Nachsicht "

, und der „ Dorfanzeiger " ver¬
langt die Inserate für einen frühem Termin . Unter den Gehilfen ,die sich im Jntereffe der Andern der Arbeitseinstellung angeschlvsfen
haben , befinden sich Leute , die 20 und mehr Jahre in demselben Haus
gearbeitet und 6 und 8 Thlr . wöchentlich verdient haben . — Auchunter den Schneidergesellen ist nach dem Vorgang der Bres¬
lauer eine Bewegung im Gang , indem Erhöhung des Lohns an¬
gesprochen wird .

— Eckernförde , 5 . Apr . (H . N .) Die Feier zum Gedächtnißdes Sieges bei Eckernförde im Jahr 1819 am Grabe Preusser ' S
ging heute unter ungemein zahlreicher Betheiligung Seitens der Kampf -

'

genoffen aus allen Gauen des Landes vor sich . Bor der Stadt wur¬den die Gäste vom hiesigen Kampfgenoffenverein feierlich begrüßt . Am
Grabe begann die Feier , welcher auch der Vater des Helden , Majora . D . Preuffer , beiwohnte , um 12 Uhr . Pastor Hamann hielt die
Einweihungsrede . Das Denkmal wurde von Jungfrauen bekränzt .Der Zug zählte , als er sich nach dem Kirchhof bewegte , gegen 1000
Kampfgenossen mit 60 Fahnen . Die Stadt trägt ein Festgewand :
zahlreiche Ehrenpforten , Guirlanden mit Sinnsprüchen von HauS zu
Haus , und Fahnen auf jedem Dache .

— Glogau , 1 . Apr . ( Schl . Ztg .) Heute wurde bei dem hie¬
sigen königl . Kreisgericht die Appellations - Rechtfertigungsschrist in
dem Kohlendampf - Prozeß gegen die Redaktion des „Nieder¬
schlesischen Anzeigers "

überreicht . Es war ein 50 Bogen umfassendes
Aktenstück , dem die Gutachten des Professors Maschka in Prag unddes Privatdozenten vr . Husemann in Göttingen beigefügt waren .Der Termin zur Verhandlung der Sache in zweiter Instanz dürftebis Ende Mai hinausgeschoben werden .

— Die berühmte italienische Sängerin Pasta , die Nebenbuhlerinder Catalani und Vorgängerin der Grisi , ist am 4 . April aus ihrerVilla am Comersee gestorben . Sie hat in Bellini ' s Opern «ine glän¬zende Reihe von Rollen geschaffen , darunter Norm « und die Nacht¬wandlerin . Ihre Glanzperiode fiel in die Jahre 1824 — 1830 . Eine
große Koloratursängerin soll sie nie gewesen sein, was allerdings et¬was befremdend klingt , wenn man bedenkt, daß die „ Sonnambula "
für sie geschrieben wurde . Ihr tragisches Paihos aber ersetzte, was
ihr an Geläufigkeit und in spätern Jahren an Schönheit der Stimme
abginji . Die Rolle der Norm » hat sie „geschaffen" und dann der
Grisi Übermacht , die ihrem ganzen Naturell nach gerade in der Dar¬
stellung dieses Charakters Außerordentliches leistete. In Paris wardie Malibran die gefährlichste Nebenbuhlerin der Pasta . Judith Pastastammte aus einer jüdischen Familie und war im Jahr 1798 zuSarrano bei Mailand geboren .

Nachschrift .
Telegramme .

Kopenhagen , 7 . Apr. (W . T. - B .) Der Oberpräsidentvon Kopenhagen , Hr . Braestrup , hat das Justiz - und
Kultusministerium übernommen , und bereits der heutigen ge¬heimen Staatsraths -Sitzung beigewohnt . Seit gestern istdie Schifffahrt offen .

London , 7 . Apr. ( W. T .-B .) Im Unterhaus er¬klärte heute der Staatssekretär des Innern , Sir GeorgeGrey , daß die russischen Schiffe quarantänefrei blei¬ben . Auf eine Anfrage des Lord Elchs erwiedert der
Staatssekretär des Innern , Sir Edward Cardwcll : vier
Mitglieder der canadischen Regierung würden nach Lon¬don kommen , um Konferenzen über die zur VeriheidigungCanada 's zu ergreifenden Maßregeln deizuwohnen ; die Re¬
gierung werde aber ohne Bewilligung des Parlamentsnichts Wichtiges beschließen . Auf eine Anfrage Sir HarryVerney 's antwortet der Unterstaatssekretär Layard : Eng¬land mische sich nicht in die Angelegenheit der Herzog -
thümer ; seit vorigem Jahr sei die Lage derselben anomal ,deßhalb habe England die provisorische Flagge

'
anerkannt ,ohne damit irgendwelche Rechte Oesterreichs , Preußens oderdes Deutschen Bundes statuircn zu wollen . Sir Francis

Goldsmid tadelt Preußen , welches ohne Rücksicht auf die In¬
teressen der Herzogthümer seine Partikularinteresseu verfolge .

Karlsruher WitterungS - eobacktunaen.

7 April .

MorgcnsTMr
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M> Z .v .78 . Bruchsal . AuswLrtt-
Freunden und Bekannten theilen
auf diesem Wege mit , daß unser

> lieber Gatte und Vater Ioseph En -
gelhardt , Bürgermeister, gestern
Abend um 8 Uhr, in einem Alter von

59 Jahren , von einem längcrn schmerzhaften
Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Bruchsal , den 8. April 1865.

Franziska Engelhardt
und ihre Töchter .

1 Z .v .63 . Karlsruhe . Freunde und
MDBekannte benachrichtige ich von demheute

» früh 4 Uhr erfolgten Tode meines lieben
» Bruders August Holtz , Hauptmann

in der großh . bad . Artillerie , und bitte um
stille Theilnahme .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Holtz , Oberlieutenant

in der großh . bad . Artillerie .

Bekanntmachung.
Z . v . 11 . Die Gemeinde - Verwaltung der Stadt

Sriixes (Belgien) beabsichtigteineErziehungsanstalt
für Mädchen zu gründen . Da Ausländerinnen von
der Bewerbung für die Leitung dieser Anstalt nicht
ausgeschlossen sind , so erfolgt hiermit die Aufforderung
an solche Frauenzimmer , die sich über ihre Fähigkeiten
und Ausbildung gehörig auSweisen können , sich mit
ihrem Gesuche an das Bürgermeisteramt der Stadt
Kruge « zu wenden. Die Bewerberinnen für diese
Stelle , welche nebst freier Wohnung jädrlich 2500 —
3000 Francs trägt , müssen katholischen Glaubens
sein, sowohl sittliche Zeugnisse, als auch Ausweise ihrer
begründeten Fähigkeiten für das Lehramt beibringen,
und die französische Sprache grammatikalisch kennen
und mit Reinheit sprechen . Nähere Auskunft ertheilt
der Sekretär der Gemeinde- Verwaltung der Stadt
Kruges . _

Z .v .65 . N . B . Nr . 2544 . Karlsruhe .

Auterbringllug eines Knaben in
kathol . Familie . Wer einen wohlerzogenen und
talentvollen Knaben (9Jahre alt ) , welcher deutschund
frauzöfisch spricht , unter annehmbaren billigen Be¬
dingungen aufzunehmen Willens ist , möge seine
Adresse mit Bemerkung der Anforderung hiefür
portofrei zustellen dem

Kommissionsliureau von Z . Scharpf
_ in Karlsruhe ._

Offene Stelle für einen Real^
lehrer .

Z.u .918. An einer seit vielen Jahren bestehenden
höheren Lehranstalt für Knaben in Rheinhessen ist eine
Stelle offen für einen Reallehrer , der seine Studien
entweder auf einer Universität oder einem Polytechni¬
kum vollendet und sein Gramen bestanden hat , und
bis 1 . Mai cintreten kann . Musik erwünscht. Näheres
unter Z .u .917 bei der Expedition dieses Blattes .

Z .u . 929 . Villingen .
BiL- hauer -Gefuch .

In der Möbelschreiuerei bei Zoh . Köruer kann ein
gewandter Bildhauer sogleich Arbeit haben.

Villingen , den 31 . März 1865 ._Stelle -Gesuch
Z . u.975 . Ein junger Geschäftsmann , Anfangs

30er Jahre , welcher während 10 Jahren im Holzhan¬
del thätig und betheiligt gewesen , mit Buchführung ,
deutscher und französischerKorrespondenz vollkommen
vertraut , sucht in Bälde ein entsprechendes Placement .

Auskunft ertheilt die Erpedition dieses Blattes .

Commisstelle -Wefueh
Z .v 59. Ein solider junger Mann , der seit 5 Jah¬

ren in einer Eisen - und Spezereihandlung eil gras
L en üetsil kondilionirte , auch kleinere Reisen be¬
sorgte und die besten Referenzen aufzuweisen vermag,
wünscht in einem gleichen oder auch andern Geschäft
als Reisender oder Magastnier plazirt zu werden.

Gefällige Offerten besorgt die Erpedition dieses Bl .
Z .v.66 . Karlsruhe .

_ Ein mit den nöthigen Vorkenntnissen ver¬
sehener junger Mensch , im Alter von mindestens 15
Jahren , kann in die Lehre eintrcten bei Apotheker
vr . Riegel in Karlsruhe ._

Z .u .981 . Karlsruhe .

Die Listi - «»!> Metallgießerei
von

F-. Serreca in Karlsruhe
empfiehlt sich zur Anfertigung von Balkons -, Treppeo -
und Graigeländcrn , Wendeltreppen » Sänlrn , Lande -
labrrs , Kenftrrbrnstnnge «, ThorMungcn , Träger »,
Grabkreuzen , Rosette», Bettstellen , Gartengeländer «,
Bartenmrnbel « , wwie rohem Maschinenguß , Lehm¬
guß und Metallguß , unter Zusicherung billigsterPreise
und rascher Bedienung . _

Z .v.79 . Karlsruhe .

Ott -'/ Hc/tttö/ö -'
» »»8

im Hause des Herrn Pi ) . D . Meyer ,
empfiehlt für die jetziae undSommersaiso » das Neueste
in Mäntel » , Mantille » , Paletots und Kleiderstoffe».

V Z .U.969 . Speyer .

A - Eine Apotheke
in der Rheinpsalz ist mit 10 wille Anzah¬

lung zu verkaufen durch die Redaktion d . Jahrbuchs
für Pharmacie in Speyer ._

Z .u .991. Karlsruhe .

Münchner Bier
vom Spaten

empfiehlt ev xros
C . Däschner .

Z .u .798 . Karlsruhe .
Hlüernalionate ^holographische «Ausstellung

Ln Berlin .
Mai und Juni 1865 veranstaltet von dem photographischen Verein in Berlin.

Zugelasfen sind : Photographie «, Apparate , Chemicalien u . s. w . . ,
Ausstellungsgegenstände sind bis zum 15 . April längstens anzumelden und bis zum 1 . Mai einzusenden

an die Adresse „Herrn Ferd . Beyrich , Friedrichsstraße Nr . 101 in Berlin . Ausländische Gegenstände gehen
zollfrei ein . Für außerordentliche Leistungen werden Medaillen gegeben werden.

Nähere Auskunft eltheilen und Versendungen nach Berlin vermitteln

_ _ Al b . Gl ock Sk Comp , in Karlsruhe .

Nie Maben-Erziehungs-Anstalt zu
Cannstatt bei Stuttgart

beginnt am 18. April c. ihren sechsten JahreskurS . Die Anstalt , die jährlich von Seiten der Studienbehörde
geprüft wird, bereitet sowohl fürs praktische Leben , Handel und Gewerbe, als auch für Realschulen und Gym¬
nasien vor. Der Umstand, daß das Institut stets von Ausländern ( Franzosen , Engländern , Russen) besucht ist,
erleichtert im Wege der Konversation ungemein die Erlernung jener Sprachen .

Näheres über die Anstalt geben die Prospekte . Zu beziehen durch den
Vorstand

Z .u.704 . IVr . jpliil . Klose .

Aktienbruueret a. RH.
bringt hiermit zur Anzeige , daß der Versandt ihres Lagerbieres um
Mitte April beginnt ._ _ Z.v . 61 .

Z . s .45 . Karlsruhe .vis von Orover L LaLer sr-
kunäeiiS NLInuaselline ,

seit vielen Jahren erprobt und berühmt , deren Bedarf und Nachfrage sich
zusehends steigert , wovon die enorme Zahl von 88,000 Stück verfertigter
Maschinen das beste Zenguiß gibt , ist in 14 verschiedenen Nummern
und Größen , für alle Gewerbe und Zwecke , sowie alle einzelnen Maschi-
nentheile nur echt zu beziehen durch

L. Spies , Herrenftraße 23.
Nebst diesen sind zu haben Wheeler L Wilson , Howe , Weed,

Wanzer , Wileox ck Gibbs , sowie verschiedene Handnähmaschinen , und
kann bei Ankauf einer Nähmaschine nach 6 Wochen dieselbe nmgetauschl
werden, bis sie dem Zweck entspricht.

Faden , Seide , Oel . Garantie . Zahlungs-
erkichterttngen . Sämmtliche Nähmaschinen - Appa¬
rate und Unterricht gratis .

Z .v .76 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
(Hroßherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt ganz frisch eingetroffene
engl. Anstern , echt Nlss. Caviar , grr . Rheinlachs ,
Bückinge zum Braten und Rohesten rc . und französi¬
sches Geflügel. _
Z u 983

Die UnterzeichnetenempfehlenihreDüngerpräparate ,
als : gestampftes und gedämpftes Knochenmehl, Sn -
perphosphat , Weinberg - und Wiesendünger . Preis¬
listen stehe » franko zu Diensten.

Wunsche Aabrik bei Karlsruhe.
_ Otto P auli .

Z .u .592 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung
bei G . Köbl er St Koch in Mannkeim .

Z -v.2 . Heidelsheim .

Äu verkaufen
Die Geräthschaften zu einer vollständig eingerichte¬

ten Bäckerei sind sogleich zu verkaufen. Sollte sich ein
Liebhaber zu pachtweiser Ucbernahme der Bäckerei
finden , so könnten auch die Geräthschaften dazu gege¬
ben werden.

Jakob Kaul , Bäcker .

Weinversteigerung
in Mannheim .

Freitag den 28 . April , Mor¬
gens 10 Uhr , lassen L. Weller 's.

Erben daselbst nachstehende selbstgezogene Weine öffent¬
lich versteigern:

Faß Nr . 11 1090 Lit . 1859er Frernsheimer ,
, . 12 1099 ,

,, Deidesheimer,
1861er Förster,

Z . u .824 . Karlsruhe .
Verkauf des Hüttenwerks

Zizenhansen «
Das Lrarische Hüttenwerk Zizenhansen, eine Stunde

von Stockach entfernt , mit dieser Stadt , wie mit der
Stadl Mcßkirch durch eine neue Ktztnstsiraße verbun
den , unmittelbar an der zwischen beiden Orten im
Bau begriffenen Eisenbahn liegend , soll sammt den
Vorräthen an Roheisen, geschmiedetem Eisen, Kehlen
u . dgl. dem öffentlichenVerkauf im Soumissionsweg
auSgesetzt werde » .

Das Hüttenwerk umfaßt an Gelände uabezu 39
Morgen badisch Maß , darunter 21 -/ . Morgen Acker¬
land , 9 '/ , Morgen Wiesen ; an Gebäulichkeiten
einen Hohofen mit Cylindergebläsc und einen Eupol -
ofen , nebst großem Gicßereiraum unter einem Dach ;
ferner eine Frischhütte mit zwei Frischfeuern und eine
Kleinschmiede mit einem Klcinfeuer , Werkstätten,
Kohlscheuern, Verwaltungsgebäude , Wohnungen für
Bedienstete und Arbeiter, Magazine , Stallungen und
ein Wirlhshaus mit Realwirthsckastsrecht. Die vor¬
handene Wasserkraft beträgt bei

'
mittleren : Wasser- -

stände : bei dem Hohofen 24 , bei den Frischfeuern 26,bei der Kleinschmiede 20, bei der Schlackenpoche nahe¬

zu' 4 Pfcrdekräfte. Der Kaufschilling für das Hütten¬
werk sammt inneren Einrichtungen und Geräthschaf¬
ten ist zu Vw baar bei der Uebergabe, die weiteren Via
sind in neun Jahresterminen — voni Tag der Ueber¬
gabe an gerechnet — mit vier Prozent Zinsen bis zum
Zahlungstag an die großh. Domänenverwaltung
Stockach zu entrichten. Die gleiche Vergünstigung
wird auf Verlangen des Käufer« und gegen genügende
Sicherheitsleistung auch bezüglich des Kaufpreises für
die Vorräthe zugefichert .

. Die übrigen Verkaussbedingungen , nebst einem Vckr-
zeichniß der auf 1 . April 1865 vorhandenen Vorräte
und das Inventar sind bei diesseitiger Stelle , sowie
bei großh. Hüttenverwaltung Zizenhansen zur Ein¬
sicht aufgelegt. Die Soumisflonen sind verschlossen
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen mit der Auf¬
schrift : „ Soumisston zum Verkauf des großh . Hütten¬
werks Zizenhansen ."

Die Svumission muß sowohl das Angebot für das
Hüttenwerk mit dm innern festen Einrichtungen ,
Werkzeugenund Geräthschaften, als auch für die Vvr -
räthe , für letztere nach Einheitspreisen , enthalten . Als
letzter Zeitpunkt zur Einreichung der Soumisfionen

M 0 ntag dcr 15 . M ai 18 6 5,
""

Vormittags 10 Uhr ,
festgesetzt.

An diesem Tage , Vormittags 11 Uhr, findet in Ge¬
genwart der Soumittenten oder deren Stellvertreter ,wenn solche sich einfinden , die Eröffnung der Sou¬
missionen auf diesseitiger Kanzlei zu Karlsruhe statt .
Beim Beginn dieser Tagsahrt wird von Unterzeichne¬
ter Stelle eine verschlossene Erklärung aufgelegt, worin
der Preis bezeichnet ist , um welchen der Zuschlag so¬
fort erfolgt. Demjenigen Soumittenten , welcher das
höchste Gebot zu dem oder über den nach Eröffnung
der Soumissionen bekannt zu gebenden Verkaufspreis
gemacht hat , wird das Hüttenwerk mit den am Tage
der Uebergabe vorhandenen Vorräthen unter den in
den Verkaussbedingungen enthaltenen nähern Bestim¬
mungen als Eigenthum zugesprochen .

Während drei Monaten — vom Tag der Ueber -
nahme des Hüttenwerks an gerechnet — wird dem
Käufer die Belehnung mit den Bohnerzgrubenseldern
auf dm Gemarkungen Liptingen und Honstetten , ans
welchen das Hüttenwerk seither seine Erze bezog , offen
gehalten.

Karlsruhe , den 24 . März 1865.
Großh . bad. Direktion der Forste, Berg - und Hütten¬

werke .
B 0 e ck h.

Schoch .
Z .r.663. Nr . 2637 . Adelsheim . ( Dien¬

st a h l un d F a h n d u n g . ) Dem Feist Osthei -
mer in Hüngheim wurden zwischen dem 29. v . M .
und 1 . d. M . aus einer verschlossenen Truhe ungefähr
200 fl. bis 300 fl . , bestehend aus Kronenthalern ,
preußischen Thalern , Guldenstücken , Halbguldenstücken,circa 60 fl. Sechsern und Groschen, meistens Sechsern,
2 preußischen doppelten Friedrichsd'or , einem einfachen
Friedrichsd'or und einem 3'/, - Guldenstück, entwendet.
Da « Geld war in einem weißleinencn, 1 Schuh langen
und '/, Schuh breiten Säckchen , auf welchem sick mit
Tinte ein hebräisches .VI. und I . befand , aufbewahrt .
Wir bitten um Fahndung .

Adelsheim, den 5 . April 1865 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Bärenklau .
V .345 . Nr . 5170 . Offenburg . ( Bekannt¬

machung . ) Unterm Heutigen wurde unter Nr . 52
in das Firmenregister die Firma : „ Walter Clauß "
eingetragen . Inhaber derselben ist Kaufmann Chri¬
stian Walter Clauß in Offenburg . Nach dem mit
Amalie Helena Duderstadt abgeschlossenen Ehcver-
trag , <1. ck. Kirchheim-Bolanden , den 5. April 1861,wurde Errungenschaftsgcmeinschaft bedungen.

Offenburg , den 6 . Avril 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Ried .
Burkhardt .

Frankfurt , 7 . April 1865. Staatspapiere .

Oesterr.

22 480
6 4500
7 4500

21 2 !0
16 550 1862er

Deidesheimer,

Die Weine lagern in ihrem Hause in Mannheim ,
Lit. 6 4 Nr . 1 , wo auch die Versteigerung vvrgenom-
men wird und die Proben am 26 . und 27 . April ,
Morgens von 9 — 12 Uhr , aus den Fässern selbst ge¬
geben werden . Z .v .71 ,

Z .v .75 Sinsheim .

Früchteversteigerung .
Mittwoch den 19 . dieses Mts . ,

Vormittags 1t Uhr , werden in unserm Ge¬
schäftszimmer 200 Malter Spelz , 1863er Gewächs,
200 Malter Spelz , 1864er Gewächs,' und 200 Malter
Haber, ebenfalls vom Jahr 1864 , in schicklichenAbthei¬
lungen gegen baare Zahlung vor der Abfassung mit
GenehmigungSvorbehall öffentlich versteigert.

Sinsheim , den 7. April 1865.
Großh . Stiftschassnei.

Banz .
Z .r .669. Grießen .
Steigerungszurücknahme.

Die
Liegenschaftsvollflreckunggegen Augu¬
stin Uhl , Schmied von Hohenthengen,
betr.

Die gegen den obbenannten Schuldner auf Freitag
den 28. April d . I . anberaumte Liegenschafts-Zwangs¬
versteigerung wird hiermit zurückgenommcn.

Grüßen , den 3. April 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

I . Fr . Faul , gr. Notar . .

Preuß .

Bayer«
»
»
»

Wttbg .

Brden

G.Hcfs .

5»/o Mel . t. S . b. R .
5°/o do. in holl. St .
5«/o do . 1852 i. Lst.
5«/o do. 1859
50/ a do. 1864
5°/» Lomb. i. S .

'
b.R .

5°/oVenet .C. b.R .°/ ,
5°/a Nat . - Anl . 1654
5°/o Met . -Obligat .
5°/ado . 1852 C.b.R .
4V-«/o Met . -Oblig .
5°/o Oblig . b. Rth .
4 ' / -°/° do .
4«/o do .
3' /, °/« StaatSsch.

WM .
4°/o Ijähng
4°/o ' /Mrig
4°/a Ablös.-Rente
3V,°/o
4'/,°/ä Obl. b. Rth.
4°/o do .
3V,°/a do.
40/a Obligation .
3'/, °/« do . v. 1842
40/ a Obligation .

ker «vmpt

81P .
78' /« P .
75 P .

86bez
68-/, P .
63 G .
63 G.
56-/« P .

102 P .
101-/, G .
99 P .
99»/« P .
98' /. G .

104'/« P .
102-/. P .
94-/« P .

92 P .
101«/« P .

G.Heff .
Nassau

Krheff.
Brschw
Lrbrg.

Franks.

Rutzld.
Finnl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N-Üim.

3'/, Obligation .
5°/o Oblig . b. Rth .
4'/-°/« do .
4°/a do .
3' /. °/a do .
4°/aObl .Rthlr .ü105
3'/-°/oO . b. R . ü105
4°/aO.Fr .L28kr .b.E.
4°/a do. LIObkr .b.E .
3' /, °/« Obligation .
3°/a do .
5°/o Obl . inL . it fl. 12
4'/, °/oO . i. R . i>105
3°/o tnl . Schuld
2'/. °/a Schuld
4 '/-°/oO .i.FrL28kr .
4' /, °/g Obligation .
4' /, °/° do . i. L. s12fl .
4' /, °/aPfbf . b.B.LE .
4' / .°/a « 4 ) .i.Fr ^ 28
4'/, °/« Brrn . St .-O .
4°/o do.
5°/aGf . St .O . FrL8
6°/aSt .i2v . r. 1381
6°/a do. r. 1881
6°/a do . r . 1882
5°/a do . r . 1871

97«/« P .
101'/. G
102 G .
99«/« P .
91 '/, G .
99' /« P .
93-/« G .

96' /. P .

88' /« P .
85' /, P .

101»/ , P .
90-/. G ,
90P .
90«/« G .

101P .
93' /. P .
95-/ . G .

59-/. bcz.

Diverse Aktie «, «tisenbahu -Aktien und Prioritäten .
30/, Frankfurter Bank
jo/a Oesterr . Bank-Aktien
5»/« , Ered.A. ftv .W.
50/aPfdbr. d. österr. Crcd.- A>
F/a Bayer. Barck it fl. 500
8>/a Darmst. it fl . M )
so/, Weimar. Bank-Mi «
4"/° Mitteld.Er.-A. it 100TH .
i -/, Lnremb . Bank-Aktien
r« musbahu-Akt. it fl. 250
:'/,o/g,8r«nkftH«u. « snb.-A.

O« err.Etaats»4s»L.-« .
>-Vo « UsabFS. flL00pr .8t .V,
5-/aMhm . Westb.. « kt. flL00
Rhein -Nahe»Bahn
4°/aLdwh.-Berb . Eisenbahn
4°/a Neustadt-Dürkhetmer
1 >/,o/a Pf. Mar -Esb .-A. b .R.
4 '/»

"/« Bayer .Ostbahn -Aktien
4^/o Hess. Ludwigsbahn
Kctedr.-Wilb .-Nordb .-Attien
1 ' / »"/ . Frankf .Han .Drior .-O .

147«/, P .
851 P .
195'/, G .
87 '/, P .

230 bez .
100 G.
101G.
90 P .
338 G.
102-/. P .

120 bz. G .
74 »/ , G.
32' /, P .
148»/ , P .

107'/« P .
114' /« P .
135'/. P .

4°/aPsandbr. d.8rkf.Hyp..B.
3°/a Oest. St .-« senb. -Prior .3 /̂aOeft .Süd.Stnl.Lom.EB.3°/aLiv . C.D.LD. Fr. it 28 kr.5°/gToSc.Sentr.Eisnb.Prior
5°/a Elisabethbahn -Prior . «/ , 79 >̂ b.G .
5°/o do . neueste Smiff. »/ , 73«/« P .

5°/äSchweij.«.Pch .R.
' t 28kr

'
.

Kff. 8dwig«b.-Prior .
M .1.Pi..-O.t.Stlb.

4»/^/a
'
8dUch .-Berb

'
Pr

'
o

'
bl.

4^/a » » »
4'/,°/a Rhetn-Nchrb . Pr.-O.
4»/aSüdd .Bnk.- A- 40°/aEinz . 253'/, ,
4' /, »/a Bayer .Ostb.50"/a , 113'/, P- 159G.

107'/. G.

102-/« bG
.ProvidentLE'/a

Frkf. SyvotLiMch . 25o/.

94-/. P .
52-/« P .
50-/« P .
43»/ . G.
75 P .

82'/, P .
87-/° P .
102'/, b «

9?'/, P .

AnlehenS -Loose.
Oest.250fl.b.R1839

. 250fl. . 1854

. 100fl.PrL1858

. 500fl.v.1860«/ ,

. 100fl.v.1864
3-/, °/aPreuß . Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L .
Bad. 50-fl .-Loose

, 35 - fl .- .
Kurh .40Thl .L. b.R .
Gr .Hess.50fl.L. b.R .

„ 25fl« » „ „
Naff . 25 -fl. -L. b. R .
Sard .36 -Fr .-L.b.B.
Mail .45-Fr .-L.b.R .
2' /,Lütt .Pr .O .b.G .
3°/oBordeaur100Fr
Ansb . -Gunzenh . L.

34 ' /. P .
30 '/. P .
10V« P .

Wechsel -Kurse.
r.SAmsterdaul

Antwerpen „
AugSb. i»fl. ioO ,
Berlin .
Breme« .
Brüffel
« Sln
Hamburg
Leipzig .
London .
Maild .i.FrL00 .
München ,
Pari « ,

. SOitSOL .
Wie« ftE .
Disconto

101 B .
94-/ « G .
99 ' /« G .
105 B.
97-

« B.
94-/« <S.
105 B
83-/. B.
105 B
118- B ,
94' /, G .
SS ' /« G .
94-/. B .

107 brz^
3>/,°/a <

Gold und Sitber .
Pistolen fl. 9 43 '/, ^ 4 ' / ,

doppelte,9 44 ' /, -45 ' /,
Prcuß^ rd'or.'

'll. fl.10 St.
vd-Ducat.

20-Frankenst .
Engl.8over.

Zmper.
Gold pr.Apfd.
AlteösterrLOr . , 30 24G .
Rand -20r . . 30 12 G.
HH.SUb .p.Zpfd. , 52 15-45
Preuß .Eaffsch . , 144 -/. -45
Doll, in Gold . 227 '/, .28 '/ ,

9 56 -57
. 9 50 G. fchl.
. 535 -3«
. 926 '/, -27 -/,
. 1152 -54
. 946 -47

812 -817

Druck und Verlag der sraun ' schr « Hofbnchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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